
Zweites Kapitel.
Die Ralender der Chriten.

a) Gechichtliche Entwickelung.
Die chritlichen Kalender in ihrer heutigen Getalt haben

ich allmählich aus dem im alten Rom gebrauchten Kalender
entwickelt und ind nur aus dieem heraus zu vertehen. Ein
klares Bild von dem Kalenderween der Romer aber haben
wir nicht und können es auch nicht haben, da bis zu Julius
Cäar ein olches nie exitiert hat, ondern die kalendarichen
Einrichtungen ich fat in betändiger Unordnung befanden, o
daß Voltaire mit Recht agen konate: Les goénéraux romains
triomphaient toujours, mais ils ne savaient pas, quel jour
ils triomphaient. Was wir hier über den allen römichen
Kalender mitteilen, tützt ich auf die Angaben einiger alter
Schriftteller, andere berichten anderes. In großen Zügen
dürfte aber die hier gegebene Dartellung den tatfächlichen Ver—
hältnien entprechen.

Das ältete angeblich von Romulus eingeführte Jahr oll
nur 10 Monate beeen haben, die wohl icher Mondmonate
waren. wenigtens hatte der pätere — meit dem Numa
Pompilius zugechriebene — Kalender 12 Mondmonate, die
folgende Namen und Anzahl von Tagen gehabt haben ollen:

1. Martius mit 31 Tagen 7. September mit 29 Tagen
2. Aprilis 29— 8. Oktober 31
Maainss 9. November 20

Junius9 10. Dezember 29
5. Quintilis 31 11. Jannarins 28
6. Sertilis 290 12. Februarius 27

Die Erklärung der Namen wird meit in folgender Weie ge
geben: Der erte Monat war dem Mars heilig, der zweite
dem Apollo mit dem Beinamen Aperta, der dritte dem Jupiter
mit dem Beinamen Majus, der vierte der Juno, der fünfte
bis zehnte werden mit den Ordnungszahlen bezeichnet, der
elfte war dem Janus heilig und der zwölfte dem Pluto oder


